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... 
Die traurigen Vorgänge in der Heimath riefen Manchen von Rom zurück, während sie andere 

dorthin lenkten. Ich begnüge mich jedoch von den späteren Gästen nur die Gebrüder Alexander 
und Gustav von Rennenkampff, den jungen, geistvollen und gelehrten Philologen Welcker 
(Zoega’s Biographen), der im Jahr 1808 nach Rom kam, endlich einen geistvollen Franzosen, P. L. 
Courier, der während des Feldzuges nach Neapel Rom besuchte, anzuführen. Die beiden 
Rennenkampff, zwei junge, liebenswerthe Liefländer, auch durch Geist hervor-strahlend und durch 
ein langes Reiseleben gebildet, wurden dem Humboldt’schen Hause sehr verbunden; ja der Eine 
von ihnen sollte, wenn mir recht berichtet wurde, in ein noch viel innigeres Verhältniß zur Familie 
treten. 1) 

 
1) Wir besitzen von A. v. Rennenkampff (jetzt oldenburgischer Kammerherr) „Umrisse aus 

einem Skizzenbuche“, die in den J. 1827-28 in zwei Theilen zu Hannover erschienen sind. Dieses 
Buch hab’ ich bis jetzt leider vergeblich gesucht. 


